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Beschreibung 

Der innern Encinte der Festung Rottenberg 

Ist von dem Courtinen-Winkel Courtine I-II. 

auf 99’ eine Erdbrustwehre hier 

bricht sich dieselbe und hat ein Profil 

von Stein 13’ breit,  7_’ an der Kante 

hoch. Von hier aus ist sie auf 113’ 

lang,  5_’ hoch von Kalksteinquader 

im baufälligen Zustande. An diesem 

letzten Punkt besitzt sie ein Profil 

wie in dem vorigen. Von hier aus 

ist sie auf 97’ wieder Erde,  bis zum 

Courtinen-Winkel der Bastion Carl. 

Die linke Flanke dieser Bastion ist 

66’ lang,  die linke Face 120’ lang; 

beide von Erde und am letzten 

Punkt mit einem Profil von Stein 

versehen. 

Bastion Carl 

Die rechte Face von Bastion Carl Rechte Face 

ist 272’ lang,  8’ hoch mit 9 Schuß- 

scharten,  in vollkommen gutem Zu- 

stand,  von Kalkstein erbaut. 

Bastion Klatzenstein 

Dieselbe ist 44’ lang,  8’ hoch,  eben- Linke Flanke 

Falls von Stein,  2 Schußscharten. 
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Die Hälfte ist neu die andere Hälfte 

in baufälligem Zustand. 

86’ lang 8’ hoch,  4 Schußscharten, Linke Face 

von Kalkstein,  im baufälligen 

Zustand. 

Ist 46’ lang,  8’ hoch,  2 Schußscharten, Rechte Flanke 

im baufälligen Zustande. 

Brustwehr 235’ lang,  7’ hoch,  vom Cour- 

tinen-Winkel mit Bastion Klatzen- 

stein auf 30’ Länge steht das Inge- 

nieur-Haus 43’ breit,  zwischen diesen 

und dem Zeughaus einen Zwischen- 

raum lassend von 18’ zieht sie in 

gleicher Richtung durch das Letztere 

46’ lang durch. Von hier aus ist sie noch 

96’ lang. Der materielle Zustand 

bis hierher ist vollkommen gut. Bastion Kersbach 

Dieselbe ist 47’ lang,  hat 2 Schuß- Linke Flanke 

scharten und ist in vollkommen 

gutem Zustand. 

86’ lang,  7’ hoch mit 4 Schußscharten, Linke Face 

in gutem materiellen Zustande. 

86’ lang,  7’ hoch. Die Brustwehr Rechte Face 

ist bis auf 54’ in den vorigen Jah- 

ren neu hergestellt worden; der 
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Übrige Theil ist gänzlich baufällig. 

In derselben sind 3 Schußscharten. 

Bastion Nürnberg 

51’ lang,  2 Schußscharten,  im gänz- Linke Flanke 

lichen Verfall. 

41’ lang,  2 Schußscharten,  im gänz- Linke Face 

lichen Verfall. 

41’ lang,  2 Schußscharten,  sehr Rechte Face 

baufällig. 

49’ lang,  2 Schußscharten,  sehr bau- Rechte Flanke 

fällig. 

Bastion Schnaittach 

87’ lang,  3 Schußscharten,  sehr baufällig Linke Face 

86’ lang,  3 Schußscharten,  gänzlich ein Rechte Face 

gestürzt. 

50’ lang,  2 Schußscharten dem Ein- Rechte Flanke 

sturz nahe. 

Brustwehr 298’ lang,  7’ hoch, bis zum Courtine VI-I 

Zeughaus 127’ lang,  in sehr baufäl- 

ligem Zustand. Von hier aus geht die 

Courtine unter dem Zeughaus weg, 

auf 46’,  lässt zwischen Letzterem 

und dem Kommandanten-Haus einen 

kleinen Raum von 16’,  zieht durch 

Letzteres 47’ lang und endigt sich 
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62’ weiter laufend im Courtinen- 

Winkel mit Bastion Amalie. 

Die ist vom Zeughaus angefangen 

Bis hirher in einem mittelmäßigen 

Baulichen Zustande. 

Bastion Amalie 

48’ lang,  2 Schußscharten,  im mittel- Linke Flanke 

mäßigen baulichen Zustande. 

160’ lang 4 Schußscharten,  in sehr Linke Face 

verfallenem Zustande. 

Hier endigen sich die Brustwehren 

von Stein. 

160’ lang,  4 Schußscharten Rechte Face 

hat nur eine 28’ lange Profilmauer, 

der übrige Theil dieser Encinte ist 

eine Erdbrustwehr,  130’ lang und 

die rechte Flanke 62’ lang. Rechte Flanke 

Beschreibung 

des Zustandes der innern Wallmauern. 

Vom Kommandanten-Haus ange- 

fangen bis zur Kehle der Bastion 

Amalie ist die Wallmauer 86’ lang, 

in einem ziemlich guten materiel- 

len Zustande und hat im Durchschnitt 
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Eine Höhe von 11’. Auf 38’ Ent- 

fernung beginnt ein hölzernes Ge- 

länder,  und das Herabfallen von 

dieser Wallmauer zu verhüten. Die 

Wallmauer an der Courtine I-II 

ist bis zu dem Thorhaus 178’ lang, 

15’ hoch,  in einem mittelmäßigen 

baulichen Zustande. # Der übrige 

auf der anderen Seite des Thorhauses 

fortziehende Theil der Wallmauer # hat nur bis zu 44’ Geländer 

ist 194’ lang,  20’ hoch in gutem der übrige Theil mangelt 

baulichen Zustand und ist vom 

Thorhaus angefangen,  bis in den 

Punkt,  wo sie mit jener Wallmauer 

die in der Courtine III-IV läuft mit 

einem vollkommen guten Sicherheits- 

Geländer versehen. 

Die Wallmauer in der Cour- 

tine III-IV bis zum Ingenieur- 

Haus ist 231’ lang im Durchschnitt 

13’ hoch. Auf dieser ganzen Länge 

mit einem Sicherheitsgeländer ver- 

sehen. Der materielle Zustand 

dieser Mauer ist gut. 

Verfasst den 14ten Dezember 1838 

Fried. Reinhard Ingr. Hauptmann Vidit 

König. 3. Genie Direction 
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Inhaltsverzeichnis 

Einleitung 

Programm 

Durchführung der Versuche 

I. Vorversuche 

II. Hauptversuche 

A. Pulverminen 

1 Schlauchminen 

2 Kammerminen 

3 Schachtminen 

B Dynamitminen 

1 Senkrechte und geneigte Dynamitbohr- 

minen als Ersatz für Pulverschlauchminen 

2. Geneigte Dynamitbohrminenals Er- 

satz für Pulverkammerminen 

3. Dynamitschachtminen 

Vergleichende Zusammenstellung über die Aus- 

führung der Pulver- und Dynamitminen 

Laden und Verdämmen der Minen 

1. Pulverminen 

A. Schlauchminen 

B. Kammerminen 

C. Schachtminen 

2. Dynamitminen 

A. Bohrminen als Äquivalent für 

Schlauchminen 

B. Bohrminen als Äquivalent für 

Kammerminen 
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V ergleichene Zusammenstelllung über die 

Anlage, das Laden und V ordämmen der7 

Pulver- und Dynamitminen 

Wirkung der Minen 

Resumé 
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Schrift 

Über die Sprengversuche auf dem Rothenberge. 

Einleitung 

Zufolge Order der k. Inspektion des Ingenieur- 

____ und der Festungen vom 15. Dezember 1874 

N__ 5312,  Vorbereitung zur Unterbrechung der 

bayerischen Eisenbahnen im Kriege betreffend, 

wurde die Eisenbahn-Compagnie auf Antrag der 

vormaligen k. Ingenieur-Berathungs-Commission 

mit Versuchen über die Anlage von Schlauch- 

und Kammerminen in altem Backstein- und Bruchstein- 

mauerwerk beauftragt. 

Diese Versuche wurden an der alten Festungs- 

mauer Ingolstadt vorgenommen und sind die Re- 

sultate in einer Denkschrift wiedergelegt. 

Inhaltlich einer weiteren Order der k. Inspection 

des Ingenieur____ und der Festungen vom 20. April 

1875 Nro 1985,  Vorbereitung zur Unterbrechung der 

bayerischen Eisenbahnen im Kriege betreffend,  wurde 

der Eisenbahn-Compagnie die Vornahme von Ver- 

suchen über Ladung,  Verdämmung und Zündung 

von Schlauch- und Kammerminen,  wie dieselben 

im Kriegsfalle zum Zwecke der Demolition von 

Eisenbahn-Kunstbauten erforderlich werden,  befohlen. 

Da der Eisenbahn-Compagnie Demolitions-Ob- 

jecte in Ingolstadt nicht zu Gebote standen,  wurden 

die Bergfestungen Wülzburg,  Willibaldsburg, 
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Marienberg und die Festungs-Ruine Rothen- 

berg bei Schnaittach einer _________ unter- 

worfen. 

Die letztgenannte Ruine erschien zur Vornahme 

von Sprengübungen als das günstigste Objekt. Die 

Ruine ist unbewohnt,  weit über die nothwendige 

Sicherheits_________ hinaus befinden sich keine An- 

Siedelungen,  das Mauerwerk war,  vorzugsweise 

an der demi-lune,  äußerlich noch sehr gut erhal- 

ten,  endlich ließ die hohe isolirte Lage der Veste 

freie Bewegung und ungestörte Arbeit,  ferner von 

unberufenem??? Publikum,  erhoffen. 

Aus diesen Gründen wurde von Seite der Eisenbahn- 

Compagnie die Überlassung eines Theiles der Ruine 

Rothenberg zur Vornahme der befohlenen Übungen 

höheren Orts beantragt. 

Gleichzeitig mit Vornahme dieser Übungen war 

beabsichtigt,  die bei der Eisenbahn-Compagnie begonnen- 

en Sprengversuche mit Dynamit,  deren Fortsetzung 

durch Order der k. Inspection des Ingenieur___ und 

der Festungen vom 12. März 1875 Nro 978,  Dyna- 

mitsprengungen unter Verwendung des hydraulisch- 

en Druckes betreffend,  als entsprechend erachtet wurde, 

zu vervollkommnen und auf die vorliegende Frage 

auszudehnen. Insbesondere sollten sich diese Versuche 

das Ziel setzen,  der Entscheidung näher zu treten,  ob 

die in Eisenbahn-Brücken und sonstigen Objecten an 

zulegenden Schlauch- und Kammerminen,  deren 

Ausführung durchgehend große Zeit- und Arbeits- 

kräfte beanspruchen,  die Dimensionen zur Aufnahme 

der nothwendigen großen Pulverladungen oder die 

geringeren Ausmaße rasch herzustellender Bohr- 

Löcher zum Einbringen kleinerer äquivalenter 
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Dynamit-Quantitäten erhalten sollten. 

Die Vornahme der besagten Dynamitspreng- 

ungen erschien um so wünschenswerther,  als bei 

den im Juli und August 1875 im Demlinger 

Steinbruch bei Groß-Mehring??? stattgehabten 

Minen-Übungen in sehr hartem Dolomit- 

felsen die Anlage von Schlauch- und Kammer- 

minen für Pulver solch enormen Zeitaufwand 

erforderte,  dass die Möglichkeit der Minirung von 

Brückenpfeilern aus hartem Gestein für Pulver 

im Kriegsfalle in den meisten Fällen bezweifelt 

werden muss. Die Ausführung von Bohrlöchern 

für äquivalente Dynamitladungen beanspruch- 

te dagegen einen ungleich kürzeren Zeitauf- 

wand und ließ deren Anwendung auf Mauer- 

werk ein günstiges Resultat wohl erhoffen. 

Durch Order der k. Inspection des Ingenieurcorps 

und der Festungen vom 31. Januar 1876 Nro 557 

wurde die Vornahme der Minenübungen auf 

dem Rothenberge,  und zwar an dem im Graben 

gelegenen Ravelin der Festungsruine genehmigt 

und der Premier-Lieutenant Josepf Ritter von 

Renauld mit Leitung der Übungen betraut. 

Die Werkzeuge wurden theils der Friedens- 

ausrüstung der Eisenbahn-Compagnie entnom(m)en, 

theils neu angefertigt. An Sprengmunition 

standen 3 Centner Dynamit und 20 Centner 

Sprengpulver zur Verfügung. 

Programm. 

Basierend auf die in der Einleitung erörterten 

Gesichtspunkte wurde von der Eisenbahn-Compagnie 
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folgendes,  durch die k. Inspection des Ingenieur- 

_____ und der Festungen genehmigte generelle 

Programm festgelegt: 

Anzulegen sind im Minimum: 

1.) 2 senkrechte Schlauchminen,  0,32 m weit,  2 m 

tief,  für Pulver, 

2.) 1 Schlauchmine,  deren Achse von der Ver- 

tikalen abweicht; 

3.) 2 Kammerminen,  0,60 m weit,  0,75 m hoch. 

4.) Indem dieser einzelne Versuche für Pulver 

folgt ein Parallelversuch mit Dynamit. 

Hiefür werden Bohrlöcher angelegt,  deren 

Dimensionen und Ladungen durch Vorver- 

suche ermittelt werden müssen. 

5.) Gestatten die Umstände und der Vorrath an 

Munition Versuche über Demolieren von 

Futtermauern,  so werden die Übungen 

durch Abtäuhen??? von Schächten in die Erdhinter- 

füllung der Futtermauer auch auf diese 

Frage ausgedehnt. 

Für die sub 1 und 4 aufgeführten Versuche 

wird die Hinterfüllung der Futtermauer des 

Ravelins so weit als nöthig beseitigt,  um da- 

durch frei stehende Brückenpfeilern äquivalen- 

te Mauertheile zu gewinnen. 

Als Zündmittel kommen bei den Ver- 

suchen Bickford-Zünder,  laborirte Bleiröhr- 

en und der dynamoelektrische Zündapparat 

zur Verwendung. 
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Durchführung der Versuche 

I. Vorversuche 

Das als Versuchsobject bestimmte Ravelin Beschreibung 

ist eine Lünette,  die Facen je 63 m,  die Flanken des Versuchs- 

je 15 m lang. Das Revetement hatte bei einer objects. 

Höhe von 10 m 4 m obere,  4,80 , untere Breite. Blatt 1 

Das Mauerwerk besteht,  wie die zunächst ange- 

legten Versuchs-Gallerien und Ausbrüche zeigten 

aus Kalkbruchsteinen /: Jurakalk :/  mit großen 

starken Versatzquadern /: bis zu 3 m Länge und 

1 m Stärke und Höhe :/,  die innere Ausmauerung 

aus Kalksteinen verschiedener Größe,  zum großen 

Theil mit schlechtem,  leicht zerdrückbarem Mörtel 

verbunden. 

Im Allgemeinen war das Mauerwerk als zur 

Kategorie zwischen locker und mittelmäßig hart 

zu zählen und wurde auch bei den Ladungsberech- 

nungen durchgehend der höchste Coefficient für locker- 

es Gestein zu Grunde gelegt. 

Nachdem über die Anlage von Schlauch- und Kam- Dynamit- 

merminen für Pulver bereits durch die in der Minen 

Einleitung erwähnten Versuche genügende An- 

haltspunkte vorlagen,  über die Ladungsberechnung- 

en für Pulver aber die einschlägigen Vorschriften des 

Mineur-Reglements,  wie sie namentlich in dem bei 

der vormaligen k. Ingenieur-Berathungs-Commis- 

sion aufgestellten Programm für Anordnung von 

Minenanlagen in den wichtigeren Kunstbauten der 

Bahn- und Straßenlinien vom Jahre 1874 eingehend 

zusammengestellt sind,  Aufschluß geben,  so waren zu- 

nächst die Vorfragen für entsprechende Anlage von 

Seite 8 



18 KA  1876    Schrift über die im Juni und Juli 1876 ausgeführten Spreng-  
                       versuche auf dem Rothenberge mit 7 Planbeilagen 
1876               Unbekannt          Kriegsarchiv München 3. PiBatl. 840 

Se ite  336 

Dynamitbohrminen zu lösen. 

Hiebei wurden folgende Gesichtspunkte angenommen: Leitende Ge- 

1.) Ermittlung eines für alle Fälle genügenden     sichtspunkte 

Bohrloch-Durchmessers,  der sowohl das Bohren 

tiefer Löcher gestattet,  als auch bei Bohrminen 

mit größeren Widerstandslinien und bei 

überladenen Dynamitminen nach Einbringen 

der Ladung noch genügende Verdämmungs- 

länge verbürgt. 

2.) Einfache Construction der Werkzeuge 

3.) Leichte Manipulation mit denselben und leichte 

     Reparatur- 

4.) Geringe Zahl derselben 

5.) Einfache Ladung,  Verdämmung und Zündung. 

6.) Ermittlung einer einfachen Ladungsformel. 

Als Ersatz für senkrechte Pulver-Schlauchminen       Senkrechte 

wurden senkrechte Dynamitbohrlöcher von oben in       Dynamit- 

die Mauer gebohrt und hiezu Meißelbohrer von 0,075m   Bohrminen 

Schneiden- und vierschneidige Kronenbohrer von 0,07m 

Kronenbreite theils ganz von Stahl,  theils von Eisen 

mit angestählten Schneiden verwendet. 

Für eine kürzeste Widerstandslinie von W=1m 

wurden die Bohrlöcher auf 1,50m Tiefe gebohrt. Je 2 Mann 

vollendeten 5 solche Minen in 7, 8, 10 und 14 Arbeits- 

stunden. 

Für diese Bohrminen sollte die gerechte Ladung      Ermittlung 

möglichst genau ermittelt und das Resultat auf      der Ladung 

Minen von größeren Widerstandslinien angewendet, 

eventuell ratificiert werden. 

Die Ladungen wurden,  in der Voraussetzung,  dass 

sich bei Normalminen in homogenen??? Medium 

L:L  1   = W 3 : W 1 
3  verhalten,  L = L 1 /  W 1   = d W 3  berechnet,  wo- 
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bei d der Ladungscoefficient des Mauerwerks und der 

betreffenden Dynamitsorte durch Probeminen zu er- 

mitteln ist. 

Aus mehreren Versuchen resultirte 

D = 0, 75 Kieselguhr-Dynamit von 74% Nitrogly- 

ceringehalt und war dannach die Ladung für W = 1m 

Zu L = 0,75. W 3 = 0, 750 kgr. vorläufig angenommen. 

Auf die beabsichtigte Wasserverdämmung der Bohr- 

minen musste von vornherein verzichtet werden,  da 

das Wasser in den Bohrlöchern durchgehend versickerte. 

Aus diesem Grunde wurde zur Verdämmung mit 

nassem Lehm gegriffen. 

Bei Anwendung der Ladungsformel auf 2 Bohr- 

Minen für W = 1,5m und W = 2,2 m,  welche,  erstere auf 

Eine Tiefe von 2 m in 11 Stunden,  letztere auf eine 

Solche von 2,85m in 17 Stunden vollendet wurden,  rati- 

ficierte sich der Ladungscoefficient auf d = 0,80. 

Als Ersatz für Kammerminen wurden Bohrlöcher          Bohrlöcher mit 

mit Neigung von 45º gebohrt. Bei W = 1m resultiert          Neigung 

eine Bohrlochtiefe von √2 = 1, 41 m. Dieselbe erforderte     (Skizze) 

17 Arbeitsstunden. 

Für W = 1,50 m muss das Bohrloch 2, 12 m tief sein;  diese 

Tiefe wurde nach 28 Stunden erreicht. 

Der Bohrer klemmte sich häufig und verlangsamte 

das Bohren erheblich. 

Die Ladungen wurden nach der bereits allgemein 

entwickelten Formel L = d_W_ berechnet. Der Coefficient 

d entzifferte sich aus 3 gelungenen Versuchen zu 1,  war 

somit größer als bei den senkrechten Bohrminen,  eine 

eigenthümliche Erscheinung,  welche bereits bei den früheren 

______________ 
Bemerkung: Für die Sprengversuche war die Anwendung 
von Cellulose-Dynamit beabsichtigt, durch ein Versehen des Lieferanten 
dieses Verfahren jedoch vereitelt. 
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Mineurübungen wahrgenommen wurde und die zu 

ergründen spätere Versuche anheimgestellt werden 

muß. 

II. Hauptversuche. 

A. Pulver-Minen 

1. Versuchsminen. 

Die Schlauchminen für Pulver hatten durchgehend               Ausführung 

eine Breite von 0,32m und eine Tiefe von 2 bis 2, 20m.            im Allge- 

Die letzte Tiefe war überhaupt nur bei dem lockeren               meinen 

Mauerwerk zu erreichen,  die früheren Minenübung- 

en in hartem Gestein,  beziehungsweise Felsen haben die 

Tiefe eines Schlauches zu 2 m als Maximum ergeben. 

Das Ausstemmen der Schläuche war verhältnismäß- 

ig leicht und ging rasch von statten /: während sonst 

in hartem Gestein Schlauchminen schwierig zu bohren 

sind :/ 

Glatte zylindrische Flächen konnten nicht erzielt 

werden;  ebenso war die Anwendung von Dynamit- 

bohrschüssen??? zum Aussprengen der Schläuche in dem ver- 

hältnismäßig lockerem Gestein,  nach der in den Mittheilungen 

des österreichischen Militär-Comites-Jahrgang 1874, 

4 Heft,  Seite 197 mit 204 beschriebener Methode über den 

Vortrieb von Gallerien kleinsten Querschnittes ausgeschlossen. 

In nachstehender Tabelle  sind die angelegten Schlauchminen 

mit den auf den Plänen eingeschriebenen römischen Ziffern 

I, II, III, IV zusammengestellt. 

Tabelle Schlauchminen 
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Tabelle nicht transkribiert 
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Bei Bearbeitung von Minen im Gestein muß 

gleich von Anfang an auf genaue Einhaltung der 

richtigen Dimensionen gehalten werden. Das Nach- 

bessern ist namentlich bei Schlauchminen schwierig 

und zeitraubend. 

Die Spitzeisen und Meißel wurden verwendet 

wie folgt: die 

unter A  bezeichneten und bis zu 0,30 m Tiefe 

B  0,80 m  

C 1,50 m 

D 2,00 m und darüber. 

Die sub e und f aufgeführten Meißel 

dienen zum Bearbeiten der Seitenflächen 

der Schläuche und haben nebenstehende Con- 

struction. Dieselben kommen nach etwa 

1m Schlauchtiefe zur Verwendung. Die 

werden bei der Arbeit hart an die Schlauch- 

mauer gedrückt und gegen die gegenüber- 

liegende gestemmt,  während ein Mann 

mit dem Fäustel??? oder Schlägel darauf 

schlägt. 

Für die Ausräumer wurde neben- 

stehende Construction entsprechend 

befunden. 

Als Schablone zum Einhalten 

des gewünschten Schlauchdurchschnittes 

sind zylindrische Holzstücke von 

0,50m Höhe mit Stiel zu verwenden. 

Mit einem stumpfen Besen wird 

die Schlauchsohle vom Steinstaub ge- 

reinigt. Hiedurch treten die Unebenheiten der Sohle 

besser zu Tage und gewinnen die Mineure die nöthigen 

Anhaltspunkte für das demnächstige Ansetzen der Bohrer. 
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2. Kammerminen 

An den im Situationsplan näher bezeichneten Stel-         Ausführung 

len wurden 2 Kammerminen von einem hinter dem         im Allge- 

Revetement angelegten 4,60m tiefen Graben aus vor-       meinen. 

getrieben. Die Widerstandslinie ergab sich zu 2,2m. 

Die Gallerien hatten entsprechend den später zu ent- 

wickelnden Pulverladungen eine Länge von 2,2 m + 

halbe Pulverkammerbreite und zwar 

Bei Kammermine                Nro V 2,2 + 0,20 = 2,40 m Länge 

’’          '' VI 2,2 + 0,28 = 2,48 m   ’’ 

Die Pulverkästen sollten um ihre ganze Tiefe unter 

die Galleriensohle versenkt werden. Die hiernach anzu- 

legenden Kammern erforderten einen Ausbruch von 

0,40 m beziehungsweise 0,56m im Cubus. 

Die Gallerien hatten den kleinsten Querschnitt von 

0,60m Breite und 0,75m Höhe. 

Von einem Ausbrechen der Kammerminen mit Dy- 

namitbohrschüssen wurde aus ähnlichen Gründen wie bei 

Anlage der Schlauchminen abgesehen. Das Mauerwerk 

zeigte jedoch an beiden Arbeitsstellen eine größere Cohärenz 

und besseren Verband,  als bisher beobachtet wurde. 

in nachstehender Tabelle sind die wichtigsten Daten über 

die Ausführung der besagten Minen zusam(m)engestellt. 

Tabelle nicht transkribiert 
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Tabelle nicht transkribiert 

Beim Ausbrechen einer Kammermine wird immer 

am vortheilhaftesten von unten nach oben zu ausgemeißelt; 

auf genaue Einhaltung der Dimensionen ist zu achten,  nament- 

lich sind die Ecken scharf zu bearbeiten,  da sonst das Ein- 

bringen der Pulverkästen Schwierigkeiten verursacht. 

Hauptsächlich werden die Spitzmeißel zu 0,30m Länge 

mit Handfäustel verwendet. 

Die 1m langen Spitzeisen leisten bis zu 1 m Tiefe der 

Gallerien dann gute Dienste,  wenn große Steine zu zerklüft- 

en sind. In diesem Falle wird das Spitzeisen von einem 

Manne angesetzt,  der andere schlägt mit dem eisernen Schlägel darauf. 

Von 1m Tiefe an kann nur mehr 1 Mann arbeit- 

en. der Mann nimmt mit zunehmender Tiefe am 

besten eine sitzende Stellung mit gekreuzten Füssen 

an,  wobei er mit kürzeren Spitzeisen und 

Handfäustel arbeitet. 

Ausführung 

im Spe- 

ziellen. 
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Skizze Schaufel 

Als Ausräumer sind oval- 

runde eiserne Löffel mit 

Holzgriff vortheilhaft. 

/: Siehe nebenstehende 

Skizze :/ 

3. Schachtminen 

Behufs Übung im Demoliren von Futtermauern              Ausführung 

wurden 3 gerecht zu ladende Schachtminen in Anwendung    im Allge- 

der 2. Abschnitt § 405 Seite 87 des neu eingeführten              meinen 

Mineur-Reglements angegebenen Regel ausgeführt. 

Das Abtäufen??? der Schächte geschah jedoch unmittelbar 

hinter der Futtermauer,  da ein weiteres Absinken von der 

ohnedem über 4 m starken Mauer zu große Widerstands- 

linien ergeben hätte,  für welche das vorhandene Pulver- 

quantum nicht ausreichend war. 

Bei Mine Nro VII wurde der Pulverkasten ganz in 

die Mauer,  bei Mine Nro VIII um die Hälfte versenkt, 

bei Mine Nro IX hinter der Mauer angesetzt. 

Für die beiden letzteren Schachtminen waren die Pulver- 

kammern je in einer Seite des Schachtes angelegt. 

Durch vorstehende Anordnungen gewann man ver- 

schiedene Widerstandslinien,  welche,  da die Entfernung der 

Ofen???-Mittelpunkte von der Erdoberfläche annähernd gleich 

den betreffenden Widerstandslinien werden sollten,  ver- 

schiedene Schachttiefen bedingten. 

Die Minen Nro VII und VIII sollten gleichzeitig gesprengt 

werden und deren Trichter sich berühren. Mine Nro XI 

war vollständig angelegt. 

Es waren demnach mehrere Varianten gegeben. 

im Vorstehenden ist die Anlage der Schachtminen näher 

Seite 16 



18 KA  1876    Schrift über die im Juni und Juli 1876 ausgeführten Spreng-  
                       versuche auf dem Rothenberge mit 7 Planbeilagen 
1876               Unbekannt          Kriegsarchiv München 3. PiBatl. 840 

Se ite  344 

erörtert. 

Tabelle nicht transkribiert. 

Die Schächte hatten einen Querschnitt von 1 m im Gevierte?   Ausführung 

und konnten bei dem lehmigen Boden fast durchweg                im Spezi- 

ohne Verkleidung ausgeführt werden. Nur das Aus-                ellen. 

brechen der Pulverkammern bei Mine No VIII und IX 

erforderten das Setzen mehrerer Rahmen. 

Nach einer Tiefe von 2,50 m an,  war die aus 

Lehm und Tegel? bestehende Mauerhinterfüllung so 

stark durchnässt,  dass dieselbe in großen Klumpen an 

den Werkzeugen haften blieb und sie durch Arbeit 

außerordentlich erschwert. Als bestes Mittel be- 

währte sich das Bilden von Erdballen und deren 

unmittelbares Heraufschleudern mit den Händen. 
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B. Dynamit-Minen 

1. Senkrechte und geneigte Dynamitbohrminen 

als Ersatz für Pulver-Schlauchminen. 

Als Parallelversuche zu den 4 angelegten Pulver-            Ausführung 

schlauchminen wurden 4 Dynamitbohrminen mit gleichen     im Allge- 

Widerstandslinien wie jene und zwar 3 senkrecht,            meinen 

1 unter einem Winkel von 30˚ zur Vertikalen von 

oben in das Revetement gebohrt. 

Diese Bohrminen sind analog den Schlauchminen 

mit 1, 2, 3 und 4 bezeichnet. Bei der Anlage dieser Minen 

wurde zugleich versuchr,  mit den Bohrlöchern eine 

größere Tiefe zu erreichen,  als dies bei Schlauchminen 

geschehen kann. Es ist für die Zerstörung eines Objectes 

von größter Bedeutung,,  wenn die Ladung möglichst 

tief in dasselbe versenkt werden kann. Diese Bohrlöcher 

gestatten ferner auch überladene Dynamit-Minen. 

Bei geringer Tiefe der Bohrlöcher füllt eine große 

Dynamitladung das Bohrloch zu stark an,  die Ver- 

dämmung ist dann zu kurz,  wenngleich eine starke Ver- 

dämmung bei Dynamitminen den Erfolg weniger 

alteriert als bei Pulverminen. 

Es gelang auch Bohrlöcher von 0,075 m Breite bis zu 4 m 

Tiefe zu bohren und es unterliegt keinem Zweifel, 

dass man Bohrminen von noch größerer Tiefe auf 

dieselbe einfache Breite derselben kann. 

Es muss an dieser Stelle erwähnt werden,  dass das 

Ausstemmen von Schlauchminen in dem verhältnißmäß- 

ig lockeren Mauerwerkskern mitunter fast ebenso 

rasch geschehen konnte,  als das Herstellen eines Dy- 

namitbohrloches von gleicher Tiefe. In solchem 

Mauerwerk klemmen sich die Bohrer leicht,  von den 
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Bohrlochswänden lösen sich sie nur da einzelne Theile 

los und füllen das Bohrloch theilweise aus. 

Derlei Verhältnisse,  welche in compacten Mauer- 

werk viel seltener eintreten,  sind sehr zeitraubend, 

namentlich kann das Freimachen eines geklemmten 

Bohrers ungeübten Leuten stundenlange Arbeit ver- 

ursachen. 

Tabelle nicht transkribiert 
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Tabelle nicht transkribiert 

Bis zu 0,50m Tiefe werden die 1,25m langen Meißel-                Ausführung 

bohrer verwendet. Ein Mann hält den Bohrer verti-                im Spezi- 

kal oder bei geneigten Bohrlöchern unter dem bestim(m)ten     ellen 

Winkel,  während ein 2ter mit dem eisernen Schlägel da- 

rauf schlägt. /: Daraufschlagbohrer :/ 

Der den Bohrer dirigirende Mann gibt demselben 

nach jedem Schlage eine Drehung. Von 0,50 m Tiefe an 

bedient man sich mit Vortheil der längeren Bohrer /: Stoß- 

bohrer :/ und zwar lässt man den Bohrer durch sein Eigen- 

gewicht wirken. Über dem Bohrloch werden 3 starke 

Stangen mit Bindeleinen zu einem Dreifuß vereinigt. 

Unter dem Knotenpunkt wird eine feste Rolle angebracht 

Der Bohrer wird an ein Seil gebunden,  letzteres über die 

Rolle gelegt und nun durch Aufziehen des Bohrers durch 

2 Mann und Fallenlassen desselben,  während der dritte 

Mann in sitzender Stellung den Bohrer dirigirt,  die 

Bohrung fortgesetzt. Bei geneigten Bohrlöchern lässt 

sich diese Manipulation nicht anwenden;  hier muss der 

Bohrer durch die 3 Mann unmittelbar gehandhabt 

werden. 

Grundsätzlich wird nur naß gebohrt. Zur Verhütung 

des Spritzens ist eine starke Gummischeibe /: auch durch 

Strohkränzchen zu ersetzen :/ um den Bohrer zu legen. 
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Ist der Bohrbrei dickflüssig,  wird er mit dem Krätzer 

ausgeräumt. Von dem rechtzeitigen Entfernen des Bohr- 

breis hängt der Fortschritt der Arbeit wesentlich ab. 

[Skizze Bohrer] 

Der Kronenbohrer /: von nebenstehender Con- 

struction  :/ wird bei wiederholtem Klemmen 

des Meißelbohrers verwendet. 

Dieses Klemmen ereignet sich in lassigem??? 

oder ungleich hartem Material häufig. Jedoch 

ist auch bei unbehindertem Bohren mit dem 

Meißelbohrer von Zeit zu Zeit der Kronen- 

bohrer anzuwenden,  damit das Bohrloch,  wel- 

ches durch den Meißelbohrer allein nur pris- 

matisch wird,  die zylindrische Form annim(m)t und Uneben- 

heiten auf der Bohrlochsohle entfernt werden. Hirdurch wird 

das folgende Bohren mit dem Meißelbohrer beschleunigt. 

Zum Zwecke des leichten Ein- und Ausbringens des 

Kronenbohrers gibt man der Schneide desselben einen 

kleineren Durchmesser. Bei den Versuchen hat sich im 

Zusammenhalte mit den übrigen einschlägigen Faktoren 

ein Schneidedurchmesser von 0,075m für den Meißel- 

und 0,07 m für den Kronenbohrer ergeben. 

Klemmt sich auch der Kronenbohrer,  so bringt man 

auf der Bohrlochsohle eine Dynamitpatrone von 50 bis 100 

Gramm Gewicht ohne Verdämmung zur Explosion,  wo- 

durch eine kleine Erweiterung des Bohrlochs entsteht. 

[Skizze] 

Einen festgeklemmten Bohrer be- 

freit man durch Drehen desselben 

mittelst eines rechtwinkligen 

Hakens mit langem Hebelarm. Man thut deshalb gut,  an 

den Enden die Bohrstangen kantig zu bearbeiten. Zu dem 

Haken kann jeder kantige Eisenstab verwendet werden. 

Ist der Bohrer nicht zu drehen,  so schlägt ein Mann mit 

dem eisernen Schlägel in der Nähe des Bohrlochmundes an 
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den Bohrer,  während die beiden anderen am Bohrer ziehen. 

[Skizze] 

Die Schneide des Meißelbohrers ist 

am besten im Halbkreis zu krüm- 

men /: Diese nebensstehende Skizze :/ 

2. Geneigte Dynamitbohrminen als Ersatz 

für Pulver-Kammerminen . 

Als Parallelversuch zu den beiden Kammer- 

minen wurden 2 geneigte Dynamitbohrminen hinter 

der Futtermauer gegen die Mittellinie derselben ge- 

bohrt,  Bohrmine Nro 5 und 6. Lage,  Widerstandslinien 

___ der Achsen waren mit den betreffenden Pulverminen 

identisch. 

Tabelle nicht transkribiert 

Im Übrigen gelten alle bereits für Anlage von Bohr- 

minen aufgeführten Daten in vollstem Maß auch hier. 

[Skizze] 

Für das Bohren geneigter Bohrlöcher in 

eine freistehende Mauer empfehlen sich 

Gerüste nach Art von schiefen Ebenen,  da- 

mit die hintereinanderstehenden Leute den 

Bohrer bequem handhaben können. 
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3.) Dynamit-Schachtminen . 

Parallelversuche zu den Pulverschachtminen konnten 

bei dem Mangel genügender Dynamit-Munition 

nicht angestellt werden. 

Vergleichende Zusammenstellung über die Aus- 

führung der Pulver- und Dynamitminen. 

1.Schlauchminen und äquivalente Dynamitbohrminen. 

Tabelle nicht transkribiert 
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